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Vorbemerkung 

Im Kooperationsvertrag unserer Schule haben sich die beteiligten Akteure u.a. zur Auf-
gabe gemacht, die schulische Arbeit extern und intern zu evaluieren. Der nachfolgende 
Bericht stellt einen Beitrag zur internen Evaluation der Arbeit am Gymnasium Arnoldinum 
Steinfurt dar. Die Studie widmet sich einem speziellen Ausschnitt des Schullebens der 
mit „Nutzung und Gestaltung der Schule“ überschrieben werden kann. 

 

Allgemeine Hinweise zur Umfrage 

Im Fachunterricht Sozialwissenschaften der Jahrgangsstufe 11 erfolgt in den Richtlinien 
und Lehrplänen die Empfehlung im Zusammenhang mit der Auseinandersetzung um das 
vermeintlich nachlassende Interesse Jugendlicher an der Politik neben der theoretischen 
Auseinandersetzung mit empirischen Untersuchungen eine Studie eigenständig durchzu-
führen. Dabei sollen von den Schülerinnen und Schüler Fragetechniken beleuchtet und 
angewendet, Indikatoren erarbeitet und in der Praxis erprobt und Studienergebnisse an-
derer vor den Erfahrungen aus der eigenen Studie reflektiert werden. 

In Absprache mit der Steuergruppe wurde vereinbart, dass eine Umfrage zur Nutzung 
und Gestaltung der Schule durchgeführt werden sollte. Als Erhebungsstrategie wurde 
entgegen erster Vorstellungen letztlich eine Totalerhebung in schriftlicher Form ange-
strebt. Aufgrund arbeitsökonomischer Gründe wurde eine Beschränkung auf die Schü-
lerschaft der Sekundarstufe I des Schuljahres 2004/05 vorgenommen. 
 
 

Hinweise zum Datensatz und seiner Repräsentativität – I 

 
Schülerschaft am Ar-
noldinum im Schuljahr 

2004/05 

An der Umfrage betei-
ligte Schülerinnen und 

Schüler 

Differenz zwischen 
Schülerschaft und be-
fragten Schülerinnen 

und Schülern 

 n % n % in %-Punkten 

Klasse 5 159 20,9 149 24,6 3,7 

Klasse 6 119 15,7 88 14,6 -1,1 

Klasse 7 154 20,3 97 16,0 -4,3 

Klasse 8 120 15,8 104 17,2 1,4 

Klasse 9 119 15,7 87 14,4 -1,3 

Klasse 10 89 11,7 80 13,2 1,5 

 760 100,1 605 100 -0,1 

Tabelle 1 Hinweise zum Datensatz und seiner Repräse ntativität - I 



 

 

Hinweise zum Datensatz und seiner Repräsentativität - II 

 
Schülerschaft am Ar-
noldinum im Schuljahr 

2004/05 

An der Umfrage betei-
ligte Schülerinnen und 

Schüler 

Differenz zwischen 
Schülerschaft und be-
fragten Schülerinnen 

und Schülern 

 n % n % in %-Punkten 

Klasse 5 + 6 270 36,6 232 39,2 2,6 

Klasse 7 + 8 274 36,1 201 33,2 -2,9 

Klasse 9 + 
10 

208 27,4 167 27,6 -1,3 

 752 100,1 600 100 -1,6 

Tabelle 2 Hinweise zum Datensatz und seiner Repräse ntativität - II 

 

Die geplante Vollerhebung unter der Schülerschaft der Sekundarstufe 1 konnte bis auf 
eine Lerngruppe durchgeführt werden. Die darüber hinaus fehlenden Fragebögen in der 
zur Auswertung vorliegenden Gesamtdatei resultieren aus der zeitlichen Begrenzung 
zwischen Erhebung und nahendem Schuljahresende, die eine vollständige Eingabe der 
erhobenen Daten verhinderte. Die ursprünglich zu erwartenden fehlenden Fragebögen 
aufgrund von Krankheit o.ä. am Befragungstag in einer Gesamtgrößenordnung von ca. 
40 bis 50 Schülerinnen und Schülern beläuft sich bezogen auf den zur Auswertung vor-
liegenden Datensatz nunmehr auf 155.  

Im Vergleich mit der Grundgesamtheit befinden sich zu viele von Schülerinnen und 
Schülern der Jahrgangsstufe 5 beantwortete Fragebögen in der Datei. Unterrepräsentiert 
sind die Schüler der Jahrgangsstufe 7 (vgl. Tabelle 1). 

Eine nach Doppeljahrgangsstufen orientierte Betrachtung der Repräsentativität zeigt, 
dass die Erprobungsstufe leicht überrepräsentiert, die folgenden Doppeljahrgangsstufen 
leicht unterrepräsentiert sind (vgl. Tabelle 2).  

Insgesamt liegt ein außerordentlich umfangreicher Datensatz vor, der die Schülerschaft 
der Sekundarstufe I am Gymnasium Arnoldinum im Schuljahr 2004/05 mit nur geringen 
Verzerrungen repräsentiert. 

Als wesentlich für die Antworten der Schülerinnen und Schülern erachteten die Teilneh-
mer der die Umfrage durchführenden Kurse, ob die Befragten Geschwister an dieser 
Schule haben bzw. hatten. Im Folgenden sind daher Auswertungen zu finden, die die 
Schülerschaft in „Geschwisterkinder“ bzw. ohne „Geschwister“ unterscheiden. In 
Abbildung 1 werden die Ergebnisse der Frage nach Geschwistern an der Schule darge-
stellt. Der Großteil der befragten Schüler hat/hatte keine Geschwister an unserer Schule 
(46,5%).10,7% der befragten Schüler hatten früher Geschwister an unserer Schule, wäh-
rend die restlichen Schüler (42,9%) derzeit Geschwister an dieser Schule haben, welche 
sich zu nahezu gleich großen Anteilen auf die Stufen 5 - 12 verteilen. 

 



 

 

 

Abbildung 1  Geschwister 

 

Bedauerlicherweise wurde aus edv-Gründen die Frage zum Geschlecht der befragten 
Schülerinnen und Schüler nicht gestellt, so dass geschlechtsspezifische Erkenntnisse 
nicht entnommen werden können. In Folgestudien darf die Frage nach dem Geschlecht 
keinesfalls fehlen! 

 

 

Hinweise zur Zufriedenheit der Schülerinnen und Sch üler mit ihrer Schule 

Auf die allgemeine Frage nach der Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler mit ihrer 
Schule haben nahezu 80% der Befragten die Kategorien „sehr zufrieden“ und „zufrieden“ 
gewählt (vgl. Abbildung 2). 

Die nach Klassenstufen differenzierten Ergebnisse zur allgemeinen Zufriedenheit zeigen 
eine mit zunehmender Altersstufe leicht abnehmende positive Zustimmung (vgl. 
Abbildung 3). Während in der Erprobungsstufe lediglich rund 13% „weniger“ oder „gar 
nicht zufrieden“ sind, trifft dies auf je 1/4 der Schülerinnen und Schüler der nachfolgen-
den Jahrgangsstufen zu. 

Schülerinnen und Schüler, die Geschwister an unserer Schule haben bzw. hatten, sind 
gegenüber den Schülerinnen und Schülern ohne Geschwister zufriedener. Die positiven 
Kategorien „sehr zufrieden“ und „zufrieden“ wurden von diesen Schülerinnen und Schü-
lern mit 82% um ca. 7%-Punkte häufiger gewählt (vgl. Abbildung 4). 

 



 

 

 

 

Abbildung 2  Zufriedenheit (allgemein) der Schüleri nnen und Schüler mit ihrer Schule 
 
 

 

Abbildung 3 Zufriedenheit (allgemein) der Schülerin nen und Schüler differenziert nach 
Klassen (gruppiert) 

 



 

 
 

 

Abbildung 4  Zufriedenheit (allgemein) der Schüleri nnen und Schüler mit ihrer Schule 
differenziert nach Geschwistern 

 

 

Ist die Art und Weise, wie der Vertretungsplan ausg ehängt wird, für die Schülerin-
nen und Schüler problematisch? 

Der von den Schülerinnen und Schülern der die Umfrage durchführenden Kurse erachte-
te Problemfall „Vertretungsplan“ erscheint aufgrund der in Abbildung 5 dargestellten Er-
gebnisse nicht als solcher. Über 82% sind mit dem derzeitigen Verfahren des Aushangs 
des Vertretungsplans zufrieden.  

Die Ergebnisse zur Zufriedenheit bezüglich des Vertretungsplanes nach Jahrgangsstu-
fen (gruppiert) differieren nur minimal (vgl. Abbildung 6). 

Die Hypothese, dass zwischen der Dauer der Schulbesuchs und der Zufriedenheit mit 
der Form des Aushangs ein Zusammenhang besteht, ist nicht nachweisbar.  

Das nach der Variable „Geschwisterkind“ differenzierte Ergebnis zeigt eine etwas stärke-
re Zustimmung zum derzeitigen Vertretungsplan der Schülerinnen und Schüler, die keine 
Geschwister an unserer Schule haben (vgl. Abbildung 7). 

 



 

 

 

Abbildung 5 Zufriedenheit mit dem Vertretungsplan 
 
 

 

Abbildung 6 Zufriedenheit mit dem Vertretungsplan d ifferenziert nach Klassen 

Die insgesamt 135 Verbesserungsvorschläge zielen neben einer Vielzahl von Einzelvor-
schlägen, die unter „Sonstiges“ zusammen gefasst wurden, vor allem auf den „Standort“ 
und die Art, wie der Plan gestaltet ist, ab (vgl. Tabelle 3). 



 

 

 

Abbildung 7 Zufriedenheit mit dem Vertretungsplan d ifferenziert nach „Geschwistern“ 
 
 
 

 

Tabelle 3 Verbesserungsvorschläge zum Aushang des V ertretungsplanes 



 

 

Wie gefällt den Schülerinnen und Schülern ihr Klass enraum und was ist verbesse-
rungsfähig? 

Rund 1/3 der Schülerinnen und Schüler beurteilen ihren Klassenraum mit den Noten 
„sehr gut“ und „gut“. Die mittleren Noten wurden zu rund 50% gewählt. 14% geben die 
Noten „vier“ und „fünf“ (vgl. Abbildung 8). 

 

 

Abbildung 8 Bewertung des eigenen Klassenraumes 

 

Die beiden untersten Stufen fünf und sechs zeigen eine deutlich größere Zufriedenheit 
als die darauf folgenden Stufen sieben bis zehn. Die Stufen sieben und acht sind eher 
negativ zu dem eigenen Klassenraum eingestellt, wobei die Stufen neun und zehn 
durchschnittlich eher neutral (befriedigend) eingestellt sind (vgl. Abbildung 9). 

Aus den insgesamt 879 Verbesserungsvorschlägen für den eigenen Klassenraum ragt 
der Wunsch nach farblich anders gestalteten Wänden heraus. Dem Wunsch nach größe-
ren Räumen folgen die Aufforderung, neue Vorhänge aufzuhängen und die Sauberkeit 
der Klassenräume zu verbessern (Abbildung 10). 

 



 

 

 

Abbildung 9 Beurteilung des eigenen Klassenraumes d ifferenziert nach Klassen (grup-
piert) 

 
 
 

 

Abbildung 10 Verbesserungsvorschläge zum eigenen Kl assenraum 

 



 

 

In den einzelnen Doppeljahrgangsstufen dominieren unterschiedliche Wünsche zur Ver-
besserung des Klassenraumes. Während die Schülerinnen und Schüler der Erprobungs-
stufe am häufigsten eine Reparatur der Tafel und die allgemeine Sauberkeit in den Klas-
senräumen anmerken, fordern die Schülerinnen und Schüler der Klassen sieben und 
acht Fächer und Spinde und hätten vor allem gerne eine Uhr im Klassenraum. Zudem 
wünschen die Schüler funktionierende OHPs und Tafeln. Am Ende der Sekundarstufe I 
weisen die Schüler vorrangig auf die alten Vorhänge und die defekten OHPs hin. Für die 
Schüler der Klassen fünf und sechs noch nebensächlich wird der Wunsch nach größeren 
Räumen von den Schülern ab der Klasse sieben genannt (vgl. Abbildung 11). 

 

 

Abbildung 11 Verbesserungsvorschläge zum Klassenrau m 
 
 
 
 
 

Ergebnisse zur Pausenregelung und -gestaltung 

Es ist deutlich zu erkennen, dass der Großteil der SuS mit der aktuellen Pausenregelung 
nicht zufrieden ist. Allerdings muss auch darauf hingewiesen werden, dass sich ähnlich 
viele Antworten im Bereich „befriedigend“ bzw. „ausreichend“ befinden (vgl. Abbildung 
12). Auffällig ist die nach Jahrgangsstufen differenzierte Auswertung, die eine Verschie-
bung der Antworten in den Einzelkategorien mit zunehmender Altersstufe zeigt (vgl. 
Abbildung 13).  

 



 

 

 

Abbildung 12 Beurteilung der derzeitigen Pausenrege lung 

 

 

 

Abbildung 13 Pausenregelung differenziert nach Klas se/Jahrgangsstufe (gruppiert) 

 

Es wird vor allem von den älteren Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe I eine 
Änderung der Pausenregelung gewünscht. 



 

 

Bei der derzeitigen Nutzung der Pausenangebote gibt es zwei Schwerpunkte: das 
SchuCa (39,9% aller Nennungen) und das Sportgelände (24%). Angebote wie Pausen-
meditation, Computer, Tischtennisplatten o.ä. werden verhältnismäßig wenig genutzt 
(vgl. Abbildung 14). 

 

 

Abbildung 14 Nutzung der Pausenangebote 

 

Die genutzten Pausenangebote unterscheiden sich in den einzelnen Doppeljahrgangs-
stufen deutlich. Die jüngsten SuS nutzen das Sportgelände (35,9%), das Schuca 
(29,4%), die Kletterwand (7,7%) und die Computer (5,9%). In den Jahrgangsstufen sie-
ben und acht führt das Schuca (47,4%) die Hitliste der genutzten Pausenangebote deut-
lich vor dem Sportgelände (11,4%), den Computern (7,0%) und dem Selbstlernzentrum 
(3,5%) an. Bei den ältesten SuS rangiert das Schuca mit über 60% ganz deutlich an ers-
ter Stelle. Es folgen mit gleichen Anteilen von rund 8% die Computer und das Sportge-
lände (vgl. Abbildung 15). 

 



 

 

 

Abbildung 15 Nutzung der Pausenangebote differenzie rt nach Klassen (gruppiert) 
 
 
Auf die Frage nach der Erweiterung der bisherigen Pausengestaltung haben 591 Schüle-
rinnen und Schüler geantwortet. Drei von vier befragten Schülerinnen und Schülern ist 
es egal, ob die Angebote zur Pausengestaltung erweitert werden. Für weitere Angebote 
sprechen sich lediglich 18% aus (vgl. Abbildung 16). 

 

Abbildung 16 Wunsch nach der Erweiterung der Pausen angebote 



 

 

Die Erweiterung der Pausenangebote wird vergleichsweise stärker von den ganz jungen 
Schülerinnen und Schüler und den Schülern der Stufen neun und zehn gewünscht (vgl. 
Abbildung 17). 

 

 

Abbildung 17 Wunsch nach der Erweiterung der Pausen angebote differenziert nach Klas-
sen (gruppiert) 

 

 

Aus Abbildung 18 lässt sich entnehmen, dass bevorzugt Spielgeräte, weitere gestaltete 
Plätze und Sportgruppen zu den gegebenen Antworten gehören. 

Die Betrachtung der nach Klassen differenzierten Ergebnisse unterliegt der Schwierig-
keit, dass bei z.B. insgesamt nur 20 Nennungen in den Stufen neun und zehn schnell 
hohe Prozentwerte für einzelne Kategorien erreicht werden. Unter Berücksichtigung die-
ser Problematik ergibt sich:  

- Bei den Schülern der Erprobungsstufe dominiert der Wunsch nach Spielgeräten 
und weiteren Plätzen zum Spielen.  

- Die Schülerinnen und Schüler der Stufen sieben und acht haben viele verschiedene 
Wünsche geäußert, die aber jeweils nur selten genannt wurden, sodass sie unter 
„Sonstige“ addiert worden sind. 

- Die ältesten SuS nennen Sportgruppen und Sport- bzw. Spielgeräte am häufigsten 
(vgl. Abbildung 19). 

 



 

 

 

Abbildung 18 Gewünschte neue Pausenangebote  
 
 
 

 

Abbildung 19 Gewünschte neue Pausenangebote differe nziert nach Klassen (gruppiert) 



 

 

Aufenthaltsorte der Schülerinnen und Schüler in ihr er Schule 

Die SuS unserer Schule halten sich in den Pausen bzw. der unterrichtsfreien Zeit am 
häufigsten in den Klassenräumen, gefolgt vom Schuca und dem Schulhof auf (vgl. 
Tabelle 4). 

 

 

Tabelle 4 Aufenthaltsorte in der Pause bzw. unterri chtsfreier Zeit 

 

 

 

Die nach Klassen bzw. Jahrgangsstufe differenzierte Auswertung ergibt, dass die Jüngs-
ten vier „Hauptaufenthaltsorte“ mit Werten von jeweils 15 bis 16% mit ihrem Klassen-
raum, dem Sportgelände, dem Schuca und dem Schulhof benennen.  

Diese Hitliste sieht bei den Schülerinnen und Schüler der Stufen sieben und acht wie 
folgt aus. Es führt der Klassenraum (26,5% ) vor dem Schuca (22,8%) und dem Schulhof 
(19,9%). Die Ältesten bevorzugen ebenfalls ihren Klassenraum (29,4%), das Schuca 
(15,3%) und den Schulhof (12,8%) (vgl. Abbildung 20). 

 



 

 

 

Abbildung 20 Aufenthaltsorte in der Pause bzw. unte rrichtsfreier Zeit differenziert nach 
Klassen (gruppiert) 

 
 
 

 

Abbildung 21 Nutzung der Sportanlage in der Pause ( wenn, du deine Pause auch auf der 
Sportanlage verbringst, was machst du dort?) 

 



 

 

Die Sportanlage wird entgegen einer möglichen Vermutung nicht vorrangig für die sport-
liche Betätigung, sondern zum Herumsitzen und Quatschen genutzt. Von den 865 Anga-
ben zur Nutzung dieser Flächen entfallen nur rund 35% auf die sportliche Nutzung (vgl. 
Abbildung 21). 

Die SuS der Erprobungsstufe nutzen die Sportanlagen vorrangig für Sportspiele. Die 
Siebener und Achter sowie die Ältesten nutzen sie dagegen primär als Möglichkeiten 
zum ungestörten „Quatschen“ (vgl. Abbildung 22). 

 

 

Abbildung 22 Nutzung der Sportanlage in der Pause ( wenn, du deine Pause auch auf der 
Sportanlage verbringst, was machst du dort?) differ enziert nach Klasse (gruppiert) 

 

 

 

 

Auch der ehemalige Spielplatz wird in erster Linie für Gespräche und als Treffpunkt ge-
nutzt. Die Antworten, die die Nutzung für Sport und Spiel betreffen, addieren sich auf 
nicht einmal 25% (vgl. Abbildung 23). 

 



 

 

 
Abbildung 23 Nutzung des Spielplatzes in der Pause (wenn, du deine Pause auch auf dem 

Spielplatz verbringst, was machst du dort?) 
 
 
 

 
Abbildung 24 Nutzung des Schulhofes in der Pause (w enn, du deine Pause auch auf der 

Schulhof verbringst, was machst du dort?) 
 
Beim Schulhof entfallen rund 45% der Nennungen auf Gespräche und Treffen von Mit-
schülerinnen und Mitschülern. Als Spiel- und Sportfläche wird dieser Teil des Schulge-
ländes dagegen mit einem Anteil von 20% der Antworten angegeben (vgl. Abbildung 24). 



 

 
 

 
Abbildung 25 Pausenbeschäftigung - Fehlendes 

 
 
 
 

 
 

Abbildung 26 Wunsch nach Sitzmöglichkeiten 
 



 

 
 

Tabelle 5 Standorte für Sitzmöglichkeiten 
 
 
Daten zur Zufriedenheit mit und Nutzung des Schüler cafes 
Die Grafik zeigt, auf welche unterschiedliche Weise die Schüler das SchuCa nutzen. Ein 
Großteil nutzt das SchuCa, um etwas zu essen zu kaufen. Dieser Anteil liegt bei 64,1%. 
Ein dagegen eher geringer Teil, nämlich gerade mal 24,4%, nutzen das SchuCa lediglich 
als Aufenthaltsraum. 11,5% der SuS machen vom Angebot SchuCa keinen Gebrauch 
(vgl. Abbildung 27). 
 

 
Abbildung 27 Art der Nutzung des Schülercafes 

 



 

 
Abbildung 28 Art der Nutzung des Schülercafes 

 
 
 

 

Abbildung 29 Zufriedenheit mit den Angeboten des Sc hülercafes 
 
Mit dem Angebot des SchuCas sind 58,6 % der befragten SchülerInnnen zufrieden. Ein 
geringerer Anteil von 38% gibt sich mit diesem Angebot nur zum Teil zufrieden und 3,4% 
der SchülerInnen sind hiermit unzufrieden (vgl. Abbildung 29). 
 



 

 
 

 
Abbildung 30 Beurteilung der Ausstattung des Schüle rcafes 

 
Der Großteil der SchülerInnen ist mit der Ausstattung des SchuCa „sehr gut“ bis „gut“ 
zufrieden. 52,7% beschreiben die Ausstattung mit der Schulnote „gut“ und 19,1% sogar 
mit „sehr gut“. 21,1% der SchülerInnen bezeichnen die Ausstattung als „befriedigend“, 
während nur ein geringer Teil, nämlich 5,1%, die Einrichtung nur mit „ausreichend" be-
zeichnet. 1,4% gaben die Note „mangelhaft" und gerade mal 0,7% „ungenügend" (vgl. 
Abbildung 30). Hieraus lässt sich schließen, dass der größte Teil der befragten Schüle-
rInnen sich im SchuCa wohl fühlt und mit der Ausstattung zufrieden ist, während ein eher 
geringer Anteil darauf hinweist, dass es auch hier durchaus Verbesserungswünsche gibt. 
 



 

 

 

Abbildung 31 Verbesserungsvorschläge zum Schülercaf e 
 
Verbesserungsvorschläge liegen viele vor, allerdings sind vier von diesen elf Vorschlä-
gen häufiger genannt worden als die Übrigen. Die Häufigsten sind Folgende: „größere 
Auswahl an Lebensmitteln" mit 22,3%, „mehr Sitzmöglichkeiten" mit 17,5% und „mehr 
Brötchen" mit 14,7% (vgl. Abbildung 31). Weiterhin wurden noch die Punkte „Abtrennung 
zum SLZ“, „niedrige Preise“, „Ausweitung der Öffnungszeiten“, „mehr Mülleimer“, „orga-
nisierteres Anstellen“, „mehr Personal“ und „Vergrößerung des SchuCas“ genannt. Der 
Anteil der SchülerInnen, die aber diese Punkte gewählt haben, ist sehr gering. 
 
 
 
 
 
 
Umfang und Form der Nutzung und Hinweise zu Verände rungen des Selbstlern-
zentrums 
Aus der Auswertung kann man entnehmen, dass das SLZ nur selten benutzt wird, so-
wohl von der Stufe 5-7 als auch von der Stufe 8-10. Das SLZ wird, wenn überhaupt nur 
in den Freistunden ge/benutzt. Im Selbstlernzentrum ist lernen nicht möglich, weil es ei-
ne zu hohe Lautstärke sowie allgemeine Störungen durch andere gibt. Die Stufe 5-7 ist 
generell gut mit dem Medienangebot im SLZ zufrieden, die Stufe 8-10 hingegen ist „zu-
frieden". Im Allgemeinen kann man deshalb sagen, dass das SLZ nicht von großer Be-
deutung bei den Schülern ist und wenn sie es doch mal benutzen sollten, dann ist ihnen 
das SLZ relativ egal oder sie sind zufrieden damit. Allerdings gibt es immer mal wieder 
Ausnahmen, die dann doch nicht zufrieden sind, aber die Mehrheit findet kein großes 
Interesse daran! 
 



 

 

Abbildung 32 Nutzungshäufigkeit des Selbstlernzentr ums 
 

Es ist fast erschreckend festzustellen, dass 82,5% der Schülerinnen und Schüler das 
SLZ selten bzw. nie nutzen (vgl. Abbildung 32). Wenn es doch genutzt wird, wird von 
den Schülern angegeben (n=883, die Schülerinnen und Schüler konnten mehrere Ant-
worten geben) dass 58% der Nutzungen das Surfen im Internet betreffen bzw. die Be-
fragten sitzen die Zeit ab, also arbeiten nicht unterrichtsbezogen (vgl. Abbildung 33).  

 

Abbildung 33 Nutzungsgründe des Selbstlernzentrums 



 

 

So gesehen nutzen die Schüler mehrheitlich das SLZ in Freistunden (Wichtig: es wurden 
nur Schüler der Sekundarstufe I befragt). Es ist also mehrheitlich auch hier davon aus-
zugehen, dass das SLZ nicht zweckmäßig genutzt wird (vgl. Abbildung 34). 

 

 

Abbildung 34 Nutzungszeiten des Selbstlernzentrums 

 

 

 

Die überwiegende Mehrheit (57,2%) ist sehr zufrieden mit dem Material- und Medienan-
gebot, nur 5,5% sind überhaupt nicht zufrieden. „Befriedigend“ oder „ausreichend“ be-
werten 37,4% das Medien- und Materialangebot (vgl. Abbildung 35).  

So gesehen werden kaum Verbesserungen o.ä. gewünscht. Wenn doch, werden haupt-
sächlich Bücher und weitere PCs gewünscht. Fasst man die Bereiche Bücher und Nach-
schlagewerke zusammen, entfallen 32% der gegebenen Hinweise auf diesen Bereich. 
Allerdings fällt dem Bereich „Sonstiges“ 40% zu. Hierunter fallen z.B. die Bereitstellung 
von CD-ROMs usw. (vgl. Abbildung 36). 

 



 

 

 

Abbildung 35 Bewertung des Material- und Medienange bot des Selbstlernzentrums 
 
 
 
 

 

Abbildung 36 Verbesserungsvorschläge zum Materialan gebot des Selbstlernzentrums 

 



 

Auf die Frage, ob ein Lernen im SLZ möglich ist, haben 456 Schüler geantwortet. Im-
merhin sagen 41,2%, der Nutzer, dass Selbstlernen möglich ist. Der Bereich „teils/teils“ 
bekommt hier sogar 46,1%, was eventuell damit zu begründen ist, dass das Selbstlern-
zentrum allgemein nicht allzu sehr häufig genutzt wird. Allerdings sagen auch 12,7%, 
dass sie nicht selbstlernen können. Die Gründe sind im folgenden Diagramm erläutert 
(vgl. Abbildung 37). 

 

Abbildung 37 Ist das eigenständige Lernen im SLZ mö glich? 
 
 

 

Abbildung 38 Selbstlernen im SLZ nicht möglich, wei l ... 



 

 

Auf die Frage nach den Gründen, die das Lernen im SLZ behindern könnten, sind insge-
samt 310 Angaben erfolgt. Demnach sind die SuS der Meinung, dass es im SLZ zu laut 
ist. Dazu kommen rund ein Viertel der Hinweise, die besagen, das man durch andere 
gestört wird. Fazit: Allgemein lässt sich also sagen, dass man mit der Lautstärke nicht 
zufrieden ist und für dieses Problem Lösungen finden müsste (vgl. Abbildung 38). 

 

 

 

 

Nutzung der Schulcomputer 

34% aller befragten Schüler benutzen die PC's gar nicht, ca. 10 % benutzen sie mehr als 
drei mal pro Woche, ca. 56% benutzen die PC's weniger als drei mal pro Woche. D.h., 
dass gut ein Drittel aller befragten Schüler die PC's überhaupt nicht benutzen, mehr als 
die Hälfte der Schüler benutzen die PC's weniger als drei mal pro Woche (vgl. Abbildung 
39). 

 

 

Abbildung 39 Nutzungshäufigkeit der Schulcomputer 

 



 

 

Einschätzungen zu den sanitären Anlagen am Gymnasiu m Arnoldinum 

Über 50% der ca. 700 befragten Schüler/Innen sind mit den sanitären Anlagen an unse-
rer Schule unzufrieden. Wenn man davon ausgeht, dass die Noten „sehr gut", „gut" und 
„befriedigend" als positive Bewertung zu verstehen sind und die Noten „ausreichend", 
„mangelhaft" und „ungenügend" als negative Bewertung, dann kann man sagen, dass 
56,8% die sanitären Anlagen negativ bewertet haben und nur 43,2 % sie positiv bewertet 
(vgl. Abbildung 40). 

 

Abbildung 40 Beurteilung der sanitären Anlagen in d er Schule 
 

 

Abbildung 41 Beurteilung der sanitären Anlagen an d er Schule nach Alter der befragten 
Schülerinnen und Schüler 



 

Bei dieser Auswertung wird deutlich, dass im Durchschnitt die Mehrheit der Schüler zwi-
schen 10 und 17 Jahren die Sanitären Anlagen an dieser Schule mit „befriedigend“ oder 
„ausreichend“ bewertet.  

Hierbei gibt es jedoch Abweichungen zwischen den einzelnen Jahrgängen. Je älter die 
Schüler werden, desto unzufriedener sind sie auch mit den sanitären Anlagen (vgl. 
Abbildung 42).  

 

Abbildung 42 Beurteilung der sanitären Anlagen an d er Schule nach Klasse / Jahrgangs-
stufe der befragten Schülerinnen und Schüler 

 
 
 
 
 

Hinweise der „Buskinder“ zu den Busfahrverhältnisse n 

306 Schülerinnen und Schüler haben Hinweise zu den Busfahrverhältnissen gegeben. 
Das macht einen Anteil von 28% der befragten Schülerschaft aus. Von diesen sind nur 
29,3% mit den Busfahrverhältnissen zufrieden. Das macht einen Anteil von 70,7% unzu-
friedenen Busschülern. 

Von den befragten Busschülern sind 62,3% der Schüler der 5. bis 10. Klassen der Mei-
nung, dass es zu wenig Platz für die Schüler gibt, was auf zu wenig Busse und daher 
auch zu viele Fahrgäste hinweist. Man sollte beachten, dass bei einer zu hohen Anzahl 
von Fahrgästen keine Sicherheit gewährleistet werden kann. 15,1% der Fahrschüler 
denken, dass es vor dem Bus zu einem zu großen Gedrängel kommt. Das macht 46 
Schüler aus. In den Klassen 5 bis 10 finden 30 Schüler, dass die Busfahrzeiten unange-
messen sind. 12,8% der Schüler, die mit dem Bus fahren, haben noch weitere Anmer-
kungen zu den Verhältnissen der Busse, die zur Unzufriedenheit führen. 



 

 

Zufriedenheit mit den Busfahrverhältnissen

29%

71%

zufrieden

unzufrieden

 

Abbildung 43 Zufriedenheit mit den Busfahrverhältni ssen 
 
 

 

Abbildung 44 Zufriedenheit mit den Busfahrverhältni sse nach Klasse / Jahrgangsstufe der 
befragten Schülerinnen und Schüler 

Die Zufriedenheit ist abhängig von den verschiedenen Stufen (5 - 10). 



 

 

Zur Zufriedenheit mit der Sporthalle am Arnoldinum 

Ein Großteil der Schüler ist mit der Sporthalle gut (30,03%) bis mäßig (befriedigend) zu-
frieden (32,73%). 7,61% der Schülerinnen und Schüler bezeichneten die Sporthalle mit 
der Schulnote „sehr gut“, aber 18,62% mit „ausreichend“. Deutlich zu erkennen ist aber 
auch eine teilweise Unzufriedenheit der SchülerInnen bezüglich der Sporthalle, was sich 
an den Zahlen 7,21% mit der Note „mangelhaft“ und 3,8% mit der Note „ungenügend“ 
zeigt. Allgemein sind hier Verbesserungswünsche erkennbar, die zu berücksichtigen 
sind, auch wenn ein recht großer Teil der Schüler zufrieden ist (vgl. Abbildung 45). 

 

 

Abbildung 45 Beurteilung der Schulsporthalle 

 

 

Die anderen Sporthallen machen im Gegensatz zu der eigenen Turnhalle einen besse-
ren Eindruck, da hier fast zwei Drittel der befragten SchülerInnen die Noten „sehr gut“ 
(16,6%) und „gut“ (44,5%) geben. Nur 21,7% bewerten die anderen Sporthallen mit "be-
friedigend" und gerade mal 9,7% mit „ausreichend“. 5,1% gaben die Note "mangelhaft" 
und 2,4% die Note "ungenügend". Dies zeigt, dass die SchülerInnen sich in den anderen 
Sporthallen wohler fühlen als in der eigenen Sporthalle (vgl. Abbildung 46). 

 



 

 

 

Abbildung 46 Beurteilung anderer Sporthallen



 

 41

 

5. Anmerkungen und Notizen 


